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Der Ober-Yobelfänger.
(F-osrtseHung.)

Tichuftscha war ein einziges Mädchen-
denn sie war allein ledig in der Colon-ie,

und von allen dunkelsasransarbigen Schön-

heiten der Tschuktschinnem die ich bisher

gesehen, noch vom hellsten Teint. Ich fühlte

zu Zeiten wohl einige Neigung, indessen

verboten die Gesetze meiner Familie, die

ich selbst in Sibirien unverlelzlich hielt, eine

Mesalliancez endlich aber brach durch die

Kälte dieser Zone meine Liebe, nnd besiegte

unsere Anwartschaften auf den Maltheser-

und den Nonnen-Orden. Wir waren beide

allein und keiner von uns hatte eine große

‚nunmal. Odgtcich »wir ‑die gegenseitigm
Sprachen nicht redeten, so verständigtesn wir

uns doch bald. Jeh erinnerte mich an Ma-

dame Powpadour und Ludwig XIV.‚ Und
nahm sie an die linke Hand, die ihren
Eltern so gut wie die rechte schien. Bald

starb mein Prinzipal ttnd linker Schwieger-
vater eine-s sehr natürlichen Todes durch die
weißen Wölfe, durch deren Magen, dem
Familiengrabe der Tschuktschem sein-e Frau

bereits vorangegangen war, weil die Un-

thiere hier die fetten Speisen lieben, wie

man ihren Geschmack zan meiner Erhaltung

erkennen kann. {Durch Tschuktscha’s Erb-

sschaft wurde ich erster kaiserl. Vasall des
Ostrofchoks, General-Pelz-Lieserant und Ober-

Forsitneister eines Revieres, das größer als

ganz Frankreich, nnd sich ohne Gränzen

bis nach dem Nordpol ausdehnt. Jch hatte

keine obere Behörde anzuerkennen als einen
XIX. Jahrg.

Waldendurg», den l3. August»

sinden sollte, aus Legitimation,

Katz-FI-
»so- 

sBafdvfiren, der den Pelztribut eintrie·b. Wir
lebten in gunsern Sonnnerbalagansen und Win-

terjnsrten in mäßiger Leidenschaft, nicht bloß

yweil mein Forsiatnt und ihr Haushalt uns
wenig Zeit ließen, sondern weil die Unter-

haltnng etwas eintönig war, Da wir gegen-

seitig unsere Sprachen lernten, und an die
Stelle der Augensprachse bald die Finger-

sprache, und andere Panrominen und Zeic-

chen zur Verdeutlichnng unserer Wünsche ge-
treten waren, bis endlich in unserer Toch-

ter, die uns Beide verstand, eine Dolntets

scherin unserer Gesuhle heranwachs. Diese

hatte von uns Beiden ihre Bildung erhal-

ten. Von ihr-er Mutter lernte sie die Kutsche-

.nerknnst und die Nastionalgestinge zur Holz-

harmonikaz von mir erhielt sie den nöthigen

Unterricht in der Religion und über die

Vorrechte des Adels. Als nun vor einigen
Jahren über .Majak, nach einer unserer

NachbariColoniem die nur einige hundert

Werste von hier entfernt liegt, ein reisender
Missionär gekommen war, ließ ich unsere

Eqnipage verfahren, das heißt, den gezähtnv

ten (Eisbären in den Schlitten spannen, nnd
reisete tnit Weib und Kind und guten Pel-

zen in der Tasche dorthin, ließ mir meine

alte Tschnktscha unter dem Titel Tschukts

scha-Pompadour an die linke Hand christ-

lich antrauen, die Tochter zutn Zeichen ih-

rer tschuktichischesranzösischenAbkunft Tschukt-

Wenn-Franziska taufen, und hoffe, daß, wenn

sich einmal eine Gelegenheit nach Paris
da meine

Familie hinlänglich den, den alten Adel

beschützenden Bonrbons bekannt in.”
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Der Kapitän unterbrach den- Grzähler

mit der Bemerkung, daß die Vorrechte der

Geburt in Frankreich seit der Zeit- Napo-
leon«s aufgehoben wären.

»Napoleon? —- wer ist das?« fragte
verwundert der Ober-zobebfänger, der seit
1790 nichts von seinem- Vaterlande gehört

hatte.

Der Kapitän theilte ihm hier nun jene
erwähnten Nachrichten von- Der Revolution,

von Njapoleou tin-d feinem Siege in Moskau,

und den Begebenheiten unserer Gefangen-
schaft mit, bei welcher Gelegenheit der Un-

gläubige ein. ventre‘ saint gris über das
andere fluchte, uns- für Verbannte hielt,

denen schon der Verstand erfroren- endlich

zum g{fange eines nahen-den Zobels in fein

Schwebehaus sprang-, nind uns hinter sein-er

voraussjagenden Tochter, unter Begleitung

eines Vaschkiren-, nach der Colonie schickte,

wohin er uns- bald zu folgen Versprach.
So waren wir den-n in dem Ostroschossi,

dem endlsichsen Ziele unserer Kriegs-Aben-
teuer.

Nachsdem TschuktschenaiFranziska ihren

im Schnee- schwitzen-den- (Eisbären zur Ab-

kühlung mit kaltem Wasser begossen, und

der Baschkir sich entferne hatte-, trat sie uns

irennxdlisch entgegen, um- auf die Vorzüge

ihrer Heimath, unsers Sinnes-, aufmerksan
zu machen nnd Trost sur die jenseit« Mos-

kau ausgestandene Hitze uns zinzufprechein

»Seht- Jhrs Fremdlinge,« sprach sie-

„hier in unserer mit Eies- bedeckten Psallifm

denwand, die das Ostrosrhok umgiebt, seid ihr

sicher- v«or densweißenstlfem die unsere gest-ihm-

'ren Eisbären oft nicht abwehren tönt-neu.

Kein Raubthier kann- Die glatt-e Wand er-

flimmern. Sieh-e, wie zierlich nnd nett hier

Zunsere Sommserbalagarten« mit den weißen
Dächern und den« beeiseten, siiminerndeu

Balkenfchichtens der Wände zerstreut- liegen,
seht unsere Winterjnrten tief in die warme
Erde gegraben; auf künstlich gekerbten Bau-m-

stammen steigt man Durch Die Schornsteine

in die engen traulichen Räume. Seht hier
Den. glänzenden Eis-tempel, den wir- aus

reinem Schnee erbauten nnd durch-— Wasser

in silbernes Eis verwandelten. Der SRaten.

Der feine alten Sitten- und Gebräuche liebt,

uenint ihn den Winters-Palast. Kommt nä-

her uud ruht Euch ans auf Den weichen

Matten von Moos,. bedeckt mit kiostbaren

Pelzeihf kommt uind tretet ein, Jhr sollt

gastilich bewirthet- werden.«

Sie nah-sen- den Kapitän bei der· Hand

nnd führte ihn, wie eine kleine Zauberin,

in den feenshafstsen Raum, währen-d wir ih-

ren Wache haltenden Eisbären-, der- seine

glsiihend rothen- Augen- auf den Eingang

richtete unD über die unbekannten Gäste

brummte, weist umkreise-ten nnd seiner Ge-
bieterin folgten,

Wir lagerten uns- auf Dem weißen Pelz-

wert-e, das wie ein Teppich über Den Fuß-
boden gebreiret war, während sich das

Mädchen auf- dem erhabenen Polster im

Hintergrunde niederließ, uns beobachtete

und besonders mit Wohlgefallen ihr Auge

auf-dem Kapitän ruhen« ließ. - Wirs alle

schaut-sen- mit Dankbar-beit- narh der ersten

theilsnehmendens Seele, das in feiner wun-

derbaren Originalität-, in seinem eigenthsüms

liichen Liebreiz« jedes Auge-, jedes Herz an-

zivg;. wir blickten mir einer Art heiliger
Scheu nach-— dem Wesen-, das durchs feine

Sanft-mich dem- wildestsen Raubthiere gebot

nnd nun dasa-ß,· in dem-— magischien Lichte,

mir dem die Sonne durch-« die klaren Wände

des Kryiraliisrhlößchens ins allen-· Farben der

Jris drang unD sie mit einem zauberischen
Schimmer und einem wunderbaren Glanz
wie eine Königin dieser Schneefrlder sum-

flog. Wie- um, mag den- verunglücrten

Schiffern zu Mut-he gewesen« sein, Die kühn

auf der- the des- Meeres um!) deut- Glücke
Stürmer, durch Die Wetter des Himmels in-
die Wogen- geschlendert wurden und tief- im
Grunde der (glaub, Die sie verschlang , plötz-

lich unter den Ungeheuer-n das von einem



Salamander bewacht-e Schloß einer holdse-

ligen iyuipbe fanden. Besonders scliien

dan feurig erwachte Herz des jung-eu- Kapi-

täns sich in diesem Zauber zu baden und
sich isns die Welt goldner Mährchen zu träu-

man, während ivirUebrigen durch den brum-

menden Bären an die betriibte Wirklichkeit

erinnert wurden. Der Sappeur fluchte so-

gar, daß die verwünschte Prinzessin sich so

eines Bestie zum Schooßthiere hielt.
(Fortf. folgt.)

——

Juni-:- uud Juli-Rundschau.
So winigCrfreuliches uns die ausiviirtgetr

Itltzustiinde in den letzten-Monaten boten,.
soviel Erfreuliches erlebte unser Herz im Hin--
blicke auf die- innern Zustande des eignen Lan--
des. Wir wollen hier nur. die Freuden her-
vorheben-, die uns- durch unser Königshaus er-
wuchsem Dass inhstische Baiid,,. das bei uns-
allezeit Fürst und Volk verkiiiip.ften:, ist« durch
das Jahr 1848 nicht« gelockert., ts. ist befestigt-.
und imiigerworden.. Dieses Band ist die-Liebe,
die da macht-, daß jeder der durch sie verbrin-
denen Theile liebend und geliebt zugleich ist,.
daß‑ jeder Theil als sixch widerfahren- ansieht,
was dem andern: widerfiil)rt,» daß daher- jeder
Theil- Die Freuden wie die Leiden- dcs. andern
empfindet. Unser geliebter König hat in den
beiden- verflossenen Monaten manche Freude ges-
habt, zunächst durch die hohe-n.Besuct)e.,.. die Er
empfing und dann. durch die schönen-Reiterei
die Er machte.

Untier den hohen Besuchen ist vor allenzu
gedeinke.n:. l) der deri erhabenen Mutter des
österreichischen Kaisers-, der. Schwester unserer
tsbruern Königin-, welche mit Ihrem-. jiingsten
Sohne Carl Ludwig am. 17. Juni in Berlin,

eintraf-. und 2.). des Ihrer Majestiiten des ab...

nigs und der Königin. von. Baiern.,. die. am
6. Juli in Berlin aiilaiigteti.. Wir könnten
viel, sehr viel Jntiressantess erzähle-n.I Von
den Festlichkeiien und Paraden,, welche diese
hohenBesucbe veranlaßten; aber. wir- würden-.
uns den Platz wegnehmen,‘ für das noch viel-.

Jn esressantere,. das die Reisen unseres Königs
mit sich brachten.

des Raumes eines ganzen Buches-.

Leide-c können wir doch da--
nur anbauen, was die Wirklichkeit bot; denn-.
um es ausführlich darzustellen,. bedürfen wir

Ueberall
gab c5 die herzlichsten Kundgebuiigen der-Lieber
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für den Königs und die buldbollsten Blicke und
Worte als Erivideiung derselben- von Seiten
des Königs-.

Nach eine-m- kleineistssAnsfliige, den Se. Miin
am 1&2. Juni nach Btvdowin gemacht l)atlr,
um der Einweihung der dort neiieibauten Kirche
beizxiiwobnenz fand am 124. die Reise nach Wes-i-
mag: statt, wo· der Vater zweier preußischen-
Prlnzessinnen—, der-« am 8. Juli veistoribene Groß-«
herzog von Weimar, sein 25-1ahriges-Regieru.ngs-
Jiibiliium feierte. Auf« dieser Reise trug es
sich zu, daß sich unser König durch die Anrede
ans dem Munde- eines tieineir Schulniiidchene,
das in Begleitung ihre-H Lehrer-s und ihrer
Schulgrnossinneu vor Sr. Moj.- erschien, in
Seiner Liebenswiitdigirits veranlaßt fühlte-, ein.
klein-es Eramens anzustellen, dass ein überraschen-—
des Resultat hatte-.

»Du hast Deine Sache gut- gemacht, mein
Kindl« sagte-s der König freundlich- zu der-
Sprecherin», indem-— er einen Dukaten- in die
Hand nahm-, »aber dass ists nicht- aus Dei-
nem Kopfe. Ich möcht-e etwa-Z hören-.- was
Du will-lieb im stpse ba-st«.«· Der König hielt-.
hie-r dem Mädchen den Dukaten vor. die- Au-
gen,. den erindieHsand genommen, und fragte:
»Wohin. gehört das-. was ich in meiner- Hand
l)abe-?«f ,-,Jns M-i-iieratr-e·ich!·«-« antwortete das
Madcheir schnell und wurde« dnfiir mit dem«
Dukaten belohnt, den; ihr der König Votgehal-
ten baut...

Der König griff: nun- nach einer Apfelsine
und hielt- sie-.eitie«m zweiten Kinde vor, fragend :.-
,,.Wjohin. gehört das-?«- »Juki- Gewachsreich l«
war hier« die. Antwort-; Die Aspfelsine war der
Lohn Dafür; Der- König wandte sich nun an.
ein drittes Kind undt sprach:: »Dir-, mein Kind
muß ich eine schwere-te Frage vorlegen. Gieb
wohl Acht, daß Du richtig antwortest«,. wie-
Deine beiden Kaiuera·dinne:n.. Kannst Du mir-
wohl fagen,. wohin. ich gehöre?" Ins- Himmel-
nicht" war die eben fo« unerwartete als wahre-
Antwort des Kindes, die in den« Herzen-— der-
Uingebuug die vollste Zustimmung fand und-
den« König eine Thrane der Freude« und Rüh-
rung ins Auge lock"ie.. Er-« hob« das Kind zu-
fich empor-— und gab ihm- einen- Kuß, den höch-
ftm. Lohn» den-: die Liebe hat-, auch wenn sie in
einem Königs-bergen wo.hiit..

Am 1«.. Juli fuhren- König und Königin-
vekaniaszt durch die Schilderung, die der Erz-
herzog Carl Ludwig, von-. Hamburg machte,
wohin er vor Kurzem einen Abstichei gemacht
halte-,- mit: der Grafing-508m Saphir und anderen
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hohm Gsisim im strengsten Irre-darum nach

der genannten Stadt-die beXanntlich aus dem
großen Brande vor 11‘2 Jahren in wunderbarer
Pracht emporgestiegen ist. Der Magisirat von
Hamburg glaubte sich jeder ssoleunen Demen-
siratioii enthalten zu müssen aus Rücksicht für
das Jiieognito der hohen Reise-neun Ein Pri-
vatmann aber, Der Eommerzienrath Weber,
glaubte sich nicht daran kehren zu dürfen und
forderte seine Mitbürger durch ein aneinymes
Placat auf, die Anwesenheit Sr. Majesiiit des
Königs von Preußen durch eine allgem-me
Illumrination zti feiern. Dieses Vergehen des

Herrn Weber wurde von der Hamburger Po-
lizei als eine unerlattbte Eigetimeichtigteit an-
gesehen susnd mit zwei Tagen Gefängniß bestraft-
esne Gerechtigkeit, über die sich die preutzisehs
gesinnten Hamburger seh-r geiirgett haben und
die wegen ihrer Tasktlosigleit auch der Feind
Preußens nicht loben Bann. Für Hamburg hat
die Reise das Gute gehabt, daß seitdem von
Seite-n der deutschen Höfe rein wahres Wahl-

führten nach Hamburg stattsindet.
Am 14. Juli begab sich der König nach

Frankfurt a,-O., um dem GOOsahrigen Jubel-
fette Der Gründung der Stadt beizmvobi
nen. Die Einwohnerschaft empfing dett hohen
Herrn mit Enthusiasmusz denn sie sah in
ihm nicht .nnr den eben regierener König, sou-
dern auch den erhabenen Vertreter und Nach-
kommen des glorreicken Hauses, das die durch
ihren Handel berühmte Stadt durch den Mart-
grafeit Johann vor 600 Jahren gegründet hat.
Die ganze Stadt war n-atür«ich in Dem fest-
lichsien Anzug, Den Zrnan ihr hatte geb-en t'bnnen.

Am 19. Juli fuhr der König über-Halle,

Naumburg, Ersurt, wo er einen längeren Auf-
enthalt nahm, zu der Eröffnungsfeier der west-

phckllschen «’Eisen.bahn«. Der Festng fuhr am
21.. um 1172 Uhr in Warbnrg ab und kam
um 12/2 Uhr in Paderborn an, wo dem nötig
die Beatricen der Stadt und Umgegend in
langem Fesizuge prasentirt wurden. Se. Maj.
tut): hier-.an vom Rosenthor, wo er die Parade
der drei dortige-n HufareniSchtvadronen abiiahtii,
Nach dem Kasseler Thore durch ein Spalter,

dasdiesestlichgekleideten«Schulkinder der Stadt

mit Eihren Lehrern suud das Schützenrorps bil-
Deren, unter den lebhaftesten Kundgebtmgen der
Liebe von Sei-ten der dichtgesebarten Menge
des Von allen Orten in der Umgebung zufam-

mengefirömten„52501563, Am Kasseler Thor be-

suchte Se.s).)iaj. Die Blinden-Anstalt der Friiul.

esdes Könige unverweilt nach Berlin

“geliebten königlichen Herrn zu erfreuen.

v. Mellinrroth und nahm dann im Harmonie-
saale ein Diaer ein. Hier sprach Ee. Mai.
die den Anwesenden unvergeßlichen Worte-
»Ich bin durch das neue Thor Wesiphalens
gezogen lind wünsche, daß für immer durch
dieser-Chor Der Segen für die Provinz auss-
und einziehen möge."

Nach dem Diner reiste der König nach Ams-
berg,«wso Er übernachtete. Am ‘2‘2 besuchte
Er die tausendjiihrige Eiche bei Niedereimer,
welche weht de alte-sie in ganz Deutschland
sein dürfte, und folgte Dann einer Einladung
des Grasen von Fürstenberg nach Herdringem
wo die groß-en Landeigenthümer der Umgegend
versammelt waren. Auf der Weitereeife über
Hain-m nach Reh-ne über-reichte rein König eine
Deputation aus der Gegend von Medlingshatts
sen bei Atteudorn einen Tisch von dem dorti-
·;gen vielgerühmten Marmor. In Hamm, wo
der hohe Reisende unter Dem Lauten drrGloks
fen e-inzog, trennte sich der Print von Preußen,
der den Königlichen Bruder bis hierher beglei-
tet hatte und ging an denRhein. «Der König
übernachtete am 22. im Bad Oehiihckufem WO
Er im Kurhause unter einer zahlreichen Gesell-
schaft zu Nacht aß. Am nächsten Morgen fuhr
Er nach der romantisch gelegenen Wesersladt
Blotho, wo Er den Amtshausberg besuchte uitd
die etitzückende Aussicht auf die romantische
Umgegend in vollen Zügen genoß, und seine
httzlichste Befriedigung über den Empfang
aus-sprach. Von Vlotho aus ging die Reise

zukü«ck-

doch wurde auch jetzt noch so manchem treuen
Unterthanen das Glück- sich des Anblicks seines

Am
.30. Juli tratder König seine Reise nach Preu-
ßen an, utn dort der feierlichen Eröffnung der
»Osibahn heizurvohnen, der Osibahn,·« von der
Se. Maj. bei der Eröffnung der Strecke bis
Brotnberg sagte: Er betrachte die Ostbahn als
eitles der großen Werke seiner Regierung, des-

:sen Vollendung zu erleben, Er lebhaft wünsche.
«Dieser Wunsch ist nun b.s auf eineStrecke
von circa zwei Meilen zwischen der Nogat nnd
.Weichsel in Erfüllung gegangen. Wir behalten
uns vor, über diese Reise unsers theuern Lan-
desherrn etieas Nähere-s am Schlusse des lau-
fenden Monats zu bringen.

-—.--M

Hierzu eine Beilage-.
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V se Ir f sa tu if —·ss«- A In z e i kg -«c. —
Das "den Schlossermeister-Lir.big’schen Erben gehörige Hat.sMr. 32 hiersrtbsi, auf 2539 Rum»

gerichtlich abgefchtilzL ifvll

den -«"6. September ·sc., «Narhmitta·gs um,
an hiesiger-Gericl)tssteue, Betst-Ufe- Crbesstttxeeii—·andersetzunq 'irmmuig fubbafiir't werben. Tape-

Hypotheiensebein Und Keitl-fvedmgungen sind »in unserer Registeatur einzusehen.
Waldenburg den ‘2‘2. Juni lh185JZ.

Königliche-s «2«chis-Gericht. Zweit-e Abstheilnnjg.

IV ie r f 2a :.u f s - A n z e i g ie.
Die szttm Betgthner Gottfried Benjnmin Ludwig"sclleit Nachlalse gehörigen ««Got’tesb"erger

Stadtacker Nr. 14 und .23, ersterer auf 265 ’Rtt)lr. sund letzterer auf 1105) 8mm. J12 .Sgr.
6 Pf. gericetlich abgel«chiil«zt, sollen lden «

23. September rc. Vormittags Ill Uhr
im hiesigen KeeiSsGerichte freiwillig snbhastirt muten.

Taxe, Hypothekensehem und Bedingungen sind in unserer Regisimtur "einfließen.
Waldenburg den 3. August 1"81·)3. _

Königl. Kreis-Gericht Zweite Abt·l)e—ilnttg.

Brod-preise Kirche-tts-N»aeljr·ichtetr.

für den 513301161 ”211191111 Amtsverrichtungen bei der sev. Kirche-.
_ thun ls4. bis Lo. August.
Sonntags-: Früh-predigt, Betwte und Com-

A

Ocestd. Brod, körnenee, gemengt, ausgebacken zu
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Seite-l ....... . . t —— I l 1 2 3 gis Hauptpredtgt und tinitswoctm Herr Post-or
Wittwe Otremba . . . F)eimann.
(S. Strfmba 0 s-· o o · 1 —‘ l l; 2 3 4 5

TJZZ · « ' · · ‘ « " : __ ILI : j : i: Bei seiner Abreise nach Amerika, sagt iatlsen
Herold« J s J : : .,... m 1“ z iz z 4 » Freunden und Bekannten ein herzliche-H Lede-

r i wohl Krame, Dreehsler.
B. erodhandler ·
Hkkzck ......... —-«) ji— st 2 3 i 5 » (8·hren-Erklarung.
W. Optik-hu . . . . »Im -—-«tt)l .2 3 Die Ehefrau des Bergwaan Carl Hornig
Zi- KOWV ssssss si« 1 «- 2 2° fand sich Veranlaßt, sich unt åmir wegen Instr-

ZJFZHFek «««««««« s· j}? T T 2 .3 m, die ich in oekHeskigkeik ohne .hdseerosicht,
Stiinert ........ t —- li i3 2 3 ö 0115911910911"! Vor dem ?»lm« de«6’S«ch«iT’IPHIIk·U-1US
Fepyhukg . ...... —-- tl l ‑‑ 1 2 3 4g; zu vergleichen. Demzufolge cerktcirse 1d), daß
Still-Pett- sskcllmi . - 1 « 1 *1 1 233 4 O ich Nichts weit}, was irgend ihren guten Ruf
CY Fopm """" — « « — , «5 . mit Recht beeinträchtigen Ekönntse-.Scheust-d» ..... I- 10—tt les-to » , « 1„‚_
ex Gehn-« .. . . . ts— 1 -— t 2 ö .bcrmäbm Den ‚9. UsUgUsi . 8D3is «
Pciiuse .... . . . . -——,10 | 2 z 5 (Mr. Sgorntg.
sendet ......... —1() t—- t2 3 4 5 .» .
«Fritsch, Wittwe . . . —- Il l —- 5 · II n z espt g a‘. »
stfgkk . . « . .. . . O 1 —- lj i 1.2: 4 5 Da lch den MeilzntiihtsetrAskbettet Julius
3mm“ « ° ' ‘ « ‘ « '0 «- « 1 « « 4 ° Pssler unübertegter Weis-se sei-ne Ehre verlegt,  

Der Wkagistrat (P. V) so nehme ich laut schiedsnmttichen Vergleich
folcbes hiermit özfenktltch zurilck, erkläre densel-

gamma den M. Slhtguff, früh |0 den sur eine-n rechtlichen innd sunbescholtenen

Uhr: Gotteshienst der theilt-katholischen Ge- Mann Und Wams imn VVV 213‘1‘111’111‘1‘1’1'1’1“"19.
meinbe. Abschiedspredigt des Herrn Prediger Waldenblurg idexn -t4. August 1853.
Zimmer. Der Vorstand. Eduakd Hettwig.

 
—-
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Neues Etahlässement. M
Am heutigen Tage eroffneten wir Sehweidnitzersiraße ’18 (neben der Koru’schen Buch-

handlung) ein Filialgeschcift unserer seit 1l Jahren bestehenden

Papierhandlmta u. üoitiobiiebe128jabrik, Ring 43,
und werden daselbst gleichzeitig in den neuesten, elegantesten

Schwäh-, gesegnete: med 37mglerfiätaterfialiien
ein stets woblassortirtes Lager halten.

Breslath den 2. August ld’:·)3.

Etaiiiiiieeiteiets-Werzieng
Einem hohen Adel und geehrten Publikum

mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß
ich jetzt nach Überliandener Prüfung zum selbst-
standigen Betriebe des Tischlergewerbes mich
out-gewiesen und mir nunmehr von Seiten der
hiesigen Behörden zur Annahme von Arbeiten
jeder Art kein Hinderniß mehr im Wege steht.
Zugleich bitte ich, mich mit recht vielen Auf-
tragen beehren zu wollen. Mein Bestreben
wird fortan nur dahin gerichtet sein, bei month-
ter und sauberer Arbeit die möglichst billigsien
Preise zu stellen.

Meine Wohnung ist wie seither im Hause
der verw. Frau Niemermeister Jeiekel, Freibur-
gerstraße Sir. 12.

Gustav Schmidtu

J. Sie. Wenig
empfiehlt die

. «- .‚ IF

Exeehtor-Wafch-Sene,
21 Pfund 5 Sor.

Kaltes oder warme-Z Wasser, gleichviel ob
hortes» weiches oder Seewasfer, kann mit voll:
kemmenem Erfolge angewendet werden. Man
reihe die zu waschenden Zeuge und insbeson
dere die Schmutzfleeken derselben mit dieser Cezfe
ein und lege sie 3 bis 4 Stunden lang unter
Wasser, damit die Seife sich und die damit be-
strichenen Schmutztheile ausibse,, demneiehsi wasche
rnd spiile man die Zeuge gehörig aus. —-
Hierzu wird nur ein mäßiges- Reiben erforder-
lich fein. Das Kochen der Masche, welches
mit andern Seifen vorgenommen wird, ist bei
Anwendung dieser Ceife durchaus zu vermeiden,
weil dies die Weisehe vergilbt. Größere Wei-
schen formen mit einem Dritt-theile- weniger Zeit-
Kosten und Mühe hergestellt werben, wie mit
jeder andern Seiie Die Seife wird die hart-

 

veickigsiett Schmuhfleckem selbst Theee, Seh-niere-
und Buchdruckerschwarze aus leinenrn, wollenen
oder baumwolleneit Zeugen entfernen;
diese im Muudesten1 anzugreifen..

   

zzg Eigeezsessi« ä}? CINits-„e.
*i Besitzers-esseim“ 'i‘iiiiifi‘iii‘f’

seist-isewiss-Mes-
. zwischen

H unsinnig und Wald {vier
bis .?eeiuaraiso

mit den neuen, großen, schnellsegelnden, kupf r-
bodenen Packets Schiffen der S. T. Herren

D. F. Wieder-»F CO. in Hamburg:
gefuhrt von Capr.

Sara . . . . . . . . . L. Peterfen
Heerriette. . . . .H. C. willigen.
Johannesssbdelenysx ß. m3. Bock.
Edttard. . . . . . H Jubmtetzi
nsseieriette. . ....... A Henker
Tijesodor . . . . . . . w, Indiens-nennen

(Benannte Schiffe werden unfehlbar an den
bestimmtenNwagen erpedirt und vermittelst Dampf-
bebte von Der. Stadt gebracht. Die Erpeditionen
finden statt:

30. April, 31. man, 31. Juli,.
30. Septbr., 31.. Octbr., 30. Siebe.

»Die cajüten sind bequem eingerichtet, das
Zwischendeek ist hoch und lustig, für gesunde,
nahthafte Kost wird gesorgt.

In Betreff dieser sowohl für Guterverladuni
gen als zur Ueberfahrt gleich sehr zu empfehlen-
den Schiffsgelegenheit ertheilt nähere Nachricht-
Der unterzeichnete Schiffsmakler

Aug. Belebu-
W. Miller’6 Nachfolger

in Hamburg

sil«

ists-ex und
Eis-Just-x-.,-—:-»He-i

 

ohne

Bekaieeetueaehetsieg.
Die- in Alt-Leissig bei Gottesberg

befindliche herrschaftl. Brettmithle
soll aufs Jahre vom 1. Oktober d.

. J. ab verpachtet werden und ist
3T Iris-s «."E-hieren·einTermin auf den I.Scp-

tember c. Vortreittags 9 Uhr- im hiesi-
gen Zimts Lotale anberaumt, in welchem die
Pachtbedingungens einzusehen sind.

worin-luftige werden zu diesem Termine ein
AkkLeisifig den.10". August 1853.

DaW Isirthsei)e1fts:Atnt.
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Durch ein bedeutendes Lager guter

erligelrrgerter Cigarren
in allen Gattungen, ans den renommirtesien Fabriken Deutschlands, sind wir in den Stand
gefügt, allen Anforderungen, sowohl hinsichtlich der Gitte, sowie des Preises zu genugen, wes-
halb wir uns erlauben, dasselbe einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung angelegem.

liebst zu empfel.)len
Eben so halten wir Lager Von

regieren Noiltabaken
- . H « . ‘ - -· o

als-: Land Sportsman Sei-werter oder Berliner Sermudas und dicken, fetten Ohlauer, welche
wir iammllich zu billigen Preisen erblassen

Waldenburg. G. Hatrettecr 85 Sohn.
 

Dieses 3Sild:

Waldenburg und seine industrielle Umgebung,

    

    

Auf vieles Verlangen habe ich mich unterzogen von Waldenbttrg

n, und feiner industriellen Umgebung ein Bild zu entwerfen, welches
Ä. Was gut ausger htt, sur die Bewohner Waldenburgs, so Wie fiir so Manchem »

J» der Waldenburg kennt und friiher bewohnt hat von großem Interesse fein bmfte --   
. Ps- ist nun wohlgelungen fertig geworden, und eröffne daher mit dem heutigen

» div-Enge die Subscription daran

Tzeichneten zu haben.

auf KupferPapier

Betrage erhöhter Leidens-preis ein.
eine?

LTZE V in meinem Gewölbe zur Ansicht aus. 
SWW(E) L;Z ‚ «

Web-Lbibzxssrsswsksbsusse .. ‘-
" !qiiy 1? « ‘.

: ‚r » . x

e; COECA-IF»Ja-, e n HLÅDLIesV-CANM« » ’

Da sämmtliche Fleischermeisier ins Winden-
barg beabsichtigen,

  
   

O

für acht fettes Rinddieh den
zu geben, indem sich unser Fleischpreis gleich-
steht Für gleich baare Bezahlung werde ich
so gut wie jeder Andere besorgt sein.

Fleischermstr. Traugott Ullrichs
in Althaim
 ”00——————..—

Essig-· nnd Essig-Speien
empfiehlt M. Böhm, Destillateur.

 

Der Subscriptions-Preis ist pro Exemplar
auf feinen Visitenkartewspapier

3

Nach Beendigung der Subscription tntt ein

Coiorirrre und cietgcraljmte Eremplare zu soliden Preisen, liegen?

Waldenburg den 6. August 1853.

das stund Rindiieisch für
2 Sgr. 6 Ps. zu verkaufen, so beabsichtige ich,.

höchsten Preis-

     
    

   
  
  

Dasebe ist vom Lithograph H. Putz in

%reäIau aufgenommen und gestochen worden, und nur im Verlage des Unter-

l Rthl"r.
2 -

um das Drittel obiger »k-.

Trauben, Normen-»seiner-
wandeln- tiirkisehe Haselniisfse
und Eitronen kmzsinnk rinigsk

„.6. N. Wittig.
_ Unterzeichneler beabsichtigt das
„g; I Freibaus Nn 22zuOberwaldenburgi   Liz»mlt voller- Erndle zu verkaufen.

Kauflusiige wollen sich deshalb bis
29. August d; J. einfinden-.

QberiWaldenburg den 2: Aug-ist« 18532
Erdri Hei-Its
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Zum Einlegen sder Früchte empfiehlt

besten Frucht-Essig
in Quart 12Xz ;S.gr.

3. N. Wink-L-

TLaiid-Cigarren,
gut luftend und angenehm von Geruch, das
Stück l Pfennig, im Hundert noch billiger,
empfehlen « » _

Waidentiura C. G.".Hamnier “S S

W Wagens-Verkauf.
Eine ganz gedeckte

msChaie für 50 Nttjlr. -

ohn.
 

  
Frawtivarzen für 55 8mm, sieben zuwe-

iauf bei dein Kaufmann Albtr."t..HaUpt
in Wiisir-Wnltetsdorf.«

-,—;;.»» Ein leichter Wagen mit eisernen
Wt 3 Achsen, NeusilbersBeschlag, fast
VL» neu sieht billig zum baldigen Ver-
kauf. Zu erfragen beim Gssttvirth Herrn Soft
inAltivasser.

  

 

Veränderungshalber isi in einem
.. _ Badeorte nahe «.bei Waldenburg eine

Landwirihschaft mit 57 Morgen Acketlaiid,-eiii
gut gebautes—3 Woyiitiauä, zu verkaufen. Kauf-
preis 3L00 «,Rthlr, |400 können darauf stehen
bleiben, das Uebrige zur Aiizahlitng. Nahete
Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe

Der Conimifsionair .«Seife,rt
kin Aitwasser.

100 Thaler
werden alsbald oder zu Michan auf Iländliche
Besitzung zu leihen gesucht. Wo? sagt Die
Exped. d. Bl.

100 bis 150 Nthlr.
werden auf ein ländliches Grundstück ztirzsiche-
ten Hypothek gesucht. Das Nähere sagt die
E·rped.»d Bl.

300 Thaler.
-.zur iersten Hypothek, werden auf iein
everfictiertes Haus« in einem sehr lebhaf-
sten Bade-Orte gesucht. Das Nähere

in der «Erped. .d. Bl»

ero h n ·u n g.
Eine Stube .nebii»Zubel)ör ist im Schub-

niactiermeisier Gkvt·iet’schen Vorder Hause-
FWVUWNr€trafie, zu veriniethen und kuiiftigen
Michaeli zu beziehen.

 

 

 

 

:ist zu oermiethen und Michaeli
bei der Frau OberPosiiSeeretair Bock.

Eine PariseercxWohtiiing, Stube smit Mkove
zu bestehen,

 

Zwei Sttiisen mit Alkoven sind -zu vermie-
ihen nnd szu Miit-wen -zu :be.zie-t)en bei

F. Heinziel in Altwasser.

Lehrliiigs-(5Iiefiteh. T
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Lust

 

lhat, die Guriler- Profession zu erlernen, findet

unter ssoliden Bedingungen ein Unterkommen bei
.Waideniiurg, F. »Warmi—bt.

---—
 

auf Sonntag als den 14. D. s‚DE,

ein unD bittet um zahlreichen Zuspruch.

Ein Knabe rechtlicher (Eltern, welche-r Lust
:l)at die HutinachersProfesiion .zu erlernen, ‚fina
der ein baldige-z Unterkommen bei

A. Pers-ch, Hiitinaetiekmeistet.
iWaldenbtirg den l. Ltuaust l«853.

Sonntag den 14. August

K r ä n z eh e ei
im Gasthofe bei Schutze-ndin in Dittiiiannsdorf.

Der Vorstande-

Zur Tanz-Wämck
auf Sonntag als den 14. d. M» ladet alle
Freunde und Goiiner ergebenst ein

Ante-rissen Carl Tielfch, Gostivirth

Zur Tanz-Wänsik
ladet ergebenst

Opitz »in Die-tershach.

Zur Tanz-mehr
auf kunftigen Sonntag als deii -.14 E.d M»
ladet ergebenst ein

 

Herdau in Sal.zbsrunii.
,

Briefkasten.
Der unbekannte Einseiider des Brieer d.

d. Kynau 10. August, möge sich gefälliin bei
Der Redakten nennen.
 

-Getr.eide-Maektpre«kife LtnPreußCom,

 

Den 12 MENÜ Beste Mittle. l Geringe-

__.jm sci pf Rtls ig. pi. Dung.

Weißer Weizen . 3 24—— 2 Les-— 2'245“—
(sseiber Weizen . 2426Lw "WO—0.14».
Roiigen . . . . . THE-— «Li lik— 1i28
Geiste . . . . . . 1x1s37 ——- 1i'Ll —- l IDE
Hafer . . . . . . lilO —- 11:64- 1i 2

—--
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